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und sim in Judenhaß und Pogromen entladen. Leider wird die Erörterung 
dieser religiösen, reformerismen, esmatologismen Motive hier mit allzu weit­
greifenden, wenig samkundigen Kombinationen belastet und verwirrt, ofl: mit 
fragwürdiger Sekundärliteratur begründet oder mit Zeugnissen aus ver­
smiedenster Zeit. Trotz des beredten Eifers dieses Bumes bedarf sein Problem 
weiterhin einer kritismen Klärung. H. G. 

The Economic History Review widmet ein Hefl: (VIII u. 223 S., Bildnis) als 
Festsmrifl: M. M. P o s t a n anläßlim seiner Emeritierung vom Lehrstuhl für 
Wirtsmafl:sgesmimte in Cambridge (2nd series, vol. 18, no. 1, August 1965: 
Essays in Economic History presented to Professor M. M. Postan, ed. by 
G. A. Holmes and D. M. J o s l in). Postan war 1934 bis 1960 Heraus­
geber der Zeitsmrifl:. Sein vorangestelltes Smriftenverzeimnis zeigt, daß sein 
Hauptinteresse dem Mittelalter gilt. Mittelaltedime Themen behandeln: 
E. M. C a r u s - W i l s o n, The First Half-Century of the Borough of 
Stratford-upon-Avon (1196-1252, S. 46-63); Edward M i ll e r, The For­
tunes of the English Textile Industry during the Thirteenth Century (S. 64-
82); J. A. R a f ti s, Social Structures in Five East Midland Villages. A study 
of the possibilities in the use of court roll data (S. 83-100); Sylvia 
L. T h r u p p, The Problem of Replacement-Rates in Late Medieval English 
Population (S. 101-119). F. T. 

Z. N. Ti t o w, Medieval England and the Open-Field System, Past and 
Present 32 (Dec. 1965) 86-102, wendet sim gegen die Ansimt von Joan 
Thirsk, bis zum Ausgang des Hommittelalters habe es in England an einer 
Gemengelage, einer Mehrfelderwirtsmafl: und einer übergreifenden Weide­
beremtigung nam der Ernte weitgehend gefehlt (s. DA. 21, 327). Das ar­
gumentum e silentio der Quellen könne so gut für eine wie für eine andere 
Flurordnung angeführt werden. Es geht Titow in seinen kenntnisreimen und 
gewimtigen Ausführungen weniger um die Verteidigung des herkömmlimen 
Bildes der englismen Flurverfassung im Mittelalter als um die Begründung 
seiner Zweifel an den von J. Thirsk angewandten Kriterien. Joan T h i r s k 
hält in der Antikritik (The Origin of the Common Fields, Past and Present 33, 
April 1966, 142-147) an ihrer Auffassung fest. Die Auseinandersetzung zwi­
smen zwei gesmätzten Samkennern zeigt, daß selbst die sonst so reimen 
englismen Quellen eine klare und umfassende Beantwortung der vielerörterten 
Frage offenbar nimt erlauben. F. T. 

D. He r l i h y, Population, Plague and Social Change in Rural Pistoia, 
1201-1430, Economic History Review 2nd series, vol. 18 (1965) 225-244, 
setzt sim mit der Ansimt Enrico Fiumis auseinander, eine rasm anwamsende 
Landbevölkerung habe in der Mitte und gegen Ende des 13. Jh. ihren Ober­
smuß an die Städte abgegeben, und eben darauf sei deren Wirtsmafl:sblüte 
hauptsämlim zurülkzuführen (vgl. E. F i um i im Armivio Storico ltaliano 
114-117, 1956-59, ferner E. C r ist i an i s Forsmungsberimt in der Rivista 
Storica ltaliana 25, 1963, 829-845). H. betont, daß nimt erst im Gefolge 
der Seumenwellen von der Mitte des 14. Jh. an, sondern smon im Ausgang 
des 13. und in der 1. Hälfte des 14. Jh. ein deutlicher Bevölkerungsrü<kgang 
festzustellen ist. In der auf viele Quellen zurü<kgreifenden, demographismen 
und wirtschafl:sgesmiclltlichen Untersumung steht ein Herdstättenbum des Land­
bezirks von Pistoia voran, das früher auf 1255, dann von G. Santo l i in 
seiner Edition auf 1226 datiert wurde (Il "Liber Focorum" e il "Liber Finium" 
di Pistoia, Fonti per la storia d'ltalia 93, 1956). H. zeigt, daß dieses Ver­
zeimnis - "Italiens älteste umfassende Steuerliste" - zwismen dem Spätjahr 
1243 und dem Frühjahr 1245, wahrsmeinlim 1244 angelegt worden ist. F. T. 




